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SSor einem SBagen fîcl)t ein $)ferb,
Saê eben feinen Sarin entleert.

Sê füblt oom 2fpfel, ber nocb rattebt,

(Std) pbtlofopbifdj angebauebt.

SBeldj' grofjer 3roiefpalt, benft eê, flafft
Sod) jrotfd)cn S otjn unb 2Crbettêfraft!
SBie oiel ift'ê, roaê man täglich faut,
Unb, ad), rote roenig roirb oerbaut!

©ein §>err fpridjt oft oon feinem SBert

Unb rübtnt ftcb mit bem guten ^)fcrb

SBeil er'ê bclaftet mebr alê not.
SJÎcift ift eê abenbê balbcr tot

So ftellt baê Sier ftcb mandjeê oor

Unb fragte gern ftcb bjnterm £)fer

Sodj ba'ê nicbt gebt mit feinem »ein
Straft eê nur einen $)flafterftetn.

Unb fdjreibt mit feineê guficê £uf:
Sin f> u n b ber mitt) jum 3 u g t i e r fdjuf

3efct tâtfdjclt man mir nod) baê SJcaul.

»olb beißt cê: "îfrmcr alter ©aul!
3ule£t bin icb bem f>crm ju oiel,

Schafft er mid) in ein gletfdjaftjt.
Sort enbet junger rafd) unb Surft
Sem SJÎenfdjen tft ja alleê SBurft!

*

Die neue Linie SBoScooit«

9Î.9Î.

@tn tragifc^erroetfe

balbgurûcf^erbrebteê (55ebid)t

53cn ^anêjcggeli S8irrlifd)üttlrr

§>aIlo SBeibcben", fam td) füngft im
SJîeineê 2fngeftdjtê nad; £>aufe. [Sdjroetfic

3cb bab Surft! £a benfe Sir, td) fiegte!"

©ebaltötrWbung? SBiHftSu eine »raufe?
§>abcn roir baê grofje Soê geroonnen?"

9îein td) friegte
SScginn ber Ueberftbrift:

Stnen $)retê ..."
f>eia, popeta, roieoiel? unb roobin

©ebn roir fetst in bie gerien?"

Sic Serien, SBeibcben, bift Su toll?
3d) roeifj nidjt roaê id) benfen foll!
3d) ftegte

Unb friegte
Stnen $)reiê,
Sfber ©ott roeifj,

3n bie gerien, ba langt eê nidjt."

Sa jog mein SBeibcben ein fdjief ©eftebt:

3d) bâdjtc, ein $3retê ift rote ein Srb,
SJitt bem man fd)ßlten unb malten barf..."
Sa formulierte td) fdfjarf

Sen ©djlufj ber Ueberftbrift:
3m Sîebelfpalterroettberoerb!"

NB. (©aê patent auf bicfc neue, aus bem 8e

b t n geroadjfenen ©attung werbe icfj ebenfalls

in S3ern anmelben!")
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Spezialitätenkliche

So SBillet naef) ©djaffbufe britti, retour
.Ueber SBintertfmr ober dgltêau?"
,Jpâ über be ©unnttg.*

ma cfjofdjtë!

Sieber hebelfpalter!
Ttdjt neben einem SßafbfcfjuffjattS

bei gürtet) ftcf)t 511 lefen: SBafbfdjuI=
ljmt0p(a!.j. Tas SJetreten unb Slblagcrit
bon Sdjutt uub Unrat ift ftrengfteus
terboteu." ©afj man baë Scfjutt»
ablagern auf einem Sdjulpfafj berbie»

tet, leudjtet ein. Tafj aber obenbrein
ttod) baë S3etreten beê gar nicfjt bor«

tjctnbeneu Schuttes berbotett roirb,
bürfte etloelctjcë 9cadjftunen beloirten.
SSerrounberltcfj erfdjeint aber bor alfcitt
bic Tatfacfjc, bafj mau n i cl) t b e r
bietet, beu SBlaÇ 51t betreten, Gcr

fei batjer in ber fjeifjen Sommerszeit
an jebermann jum S3efuctje beftenê

empfohlen! 9cur tjüte man fiel), babei

Sdjutt unb Unrat" abzulagern;
benn biefe Tat tft firengftcnê berbotett.
Sollte fidj aber einmal eine borfdjriftë ;

loibrigc Statur nidjt um baë 33erbot ge-

fümmert tjaben, fo bebenfe mau, cfj'
eë 51t fpät ift, bafj bie ©efcijgcbuug für
biefen galt bereitë borgeforgt tjat, in=

beut fie auefj baê 33 e t r e t c u bon

Sdjutt unb Unrat" mit berfelben

Strenge tute baê Sfbfagertt berbotett

fjat. ajcöglidjcrloetfe gefjört Ijalt 51t

einem SBalbfdjulfjauê eine SBalb=
grammatit."!

*
Unter Ätnbern"

Tie fleine grtebl mari)t unferm
jungen ein SSefudj unb nadjbem fie
baë ©djlafjt'mmer beê Kleinen beftdj=

tigt, tritt fte in baë cttertidjc Schlafe
gemadj nnb frägt bann: SBer fdjlcift
benn ba? Skttt unb SJhttti," roar bie

Slnttoort unfereê jungen, tootnit bte

Kleine aber nodj ntdjt befriebigt mar,
inbem fte toeiter forfdjte: Unb int
anbern S3ctt?" B

4

Roßgedanken

Vor cincm Wagcn stcht ein Pferd,
Das eben seinen Darm entleert.

Es fühlt vom Apfel, dcr noch raucht,

Sich philosophisch angehaucht.

Welch' großer Zwiespalt, denkt es, klafft
Doch zwischen Lohn und Arbeitskraft!
Wic vicl ist's, was man täglich kaut,

Und, ach, wie wenig wird verdaut!

Sein Herr spricht oft von seinem Wert
Und rühmt sich mit dcm guten Pferd

Weil er's belastet mehr als not.

Meist ist es abends halber tot

So stellt das Tier sich manches vor
Und kratzte gern sich hinterm Ohr

Doch da's nicht gcht mit keinem Bein
Kratzt cs nur einen Pflasterstein.

Uud schreibt mit seines Fußes Huf:
Ein H u n d dcr mich zum Zugtier schuf

Jetzt tätschelt man mir noch das Maul.
Bald heißt es: Armer alter Gaul!
Zuletzt bin ich dem Herrn zu viel,

Schafft er mich in ein Fleisch a syl.

Dort endet Hunger rasch und Durst
Dem Mcnschcn ist ja alles Wurst!

ch

Die neue I^inie BoScovltS

N.N.

Ein tragischerweise

Halbzurück-verdrehtes Gedicht
Von HanSjcggUl BirrlischüMer

Hallo Weibchen", kam ich jüngst im
Meines Angesichts nach Hause. sSchweißc

Jch hab Durst! Ha denke Dir, ich siegte!"

Gehaltserhöhung? Willst Du eine Brause?

Haben wir das große Los gewonnen?"

Nein ich kriegte...
Beginn der Ueberschrift:

Einen Preis..."
Heia, popcia, wieviel? und wohin

Gehn wir jctzt in die Ferien?"

Die Ferien. Weibchen, bist Du toll?
Jch weiß nicht was ich denken soll!

Ich siegte

Und kriegte
Eincn Preis,
Aber Gott weiß,

Jn die Ferien, da langt es nicht."

Da zog mcin Weibchen cin schief Gesicht:

Jch dächte, cin Preis ist wie ein Erb,
Mit dcm man schalten und walten darf..."
Da formulierte ich scharf

Den Schluß der Ueberschrift:
Im Ncbelspalterwettbewerb!"

NS. (Das Patent auf diese neue, aus dem Le-
b e n gewachsenen Gattung werde ich ebenfalls

in Bern anmelden!')

ke»t»ur»nr

^üricli
8p«li»lititt.ellkllck«

.Es Billet nach Schaffhuse dritti, retour

.Ueber Winterthur odcr Eglisau?"
,Hä über de Sunntig.'

wa choschts-

Lieber Nebelspalter!
Dicht neben einem Waldschulhans

bei Zürich steht zu lesen: Waldschul-
bausplatz. DaS Vetrcten nnd Ablagern
von Schntt nnd Unrat ist strengstens
verboten." Daß man das Schntt-
ablagern ans einem Schnlplatz verbietet,

leuchtet ein. Daß aber obendrein
noch das Betreten des gar nicht
vorhandenen Schuttes verboten wird,
dürfte etwelches Nachsinnen bewirken.

Verwunderlich erscheint aber vor allem
die Tatsache, daß man nicht
verbietet, den Platz zu betreten. Er
sei daher in dcr heißen Sommerszeit
an jedermann znm Besuche bestens

enipfohlen! Nur hüte man sich, dabei

Schutt und Unrat" abzulagern;
denn diese Tat ist strengstens verboten.
Sollte sich aber einmal eine vorschriftswidrige

Natnr nicht nm das Verbot ge¬

kümmert haben, so bedenke man, eh'

es zn spät ist, daß die Gesetzgebung für
diesen Fall bereits vvrgesorgt hat,
indem sie anch das Betreten von

Schutt und Unrat" mit derselben

Strenge wie das Ablagern verboten

hat. Möglicherweise gehört halt zil
einem WaldschnlhanS eine Wald-
grammatil."! àc-n->ir,

ch

Unter Kindern

Die kleine Friedl macht nnserm
Jungen ein Besuch lind nachdem sie

das Schlafzimmer des Kleinen besichtigt,

tritt sie in das elterliche Schlafgemach

und frägt dann: Wer schläft
denn da? Vatti und Mntti," war die

Antwort unseres Jnngcn, womit die

Kleine aber noch nicht befriedigt war,
indem sie weiter forschte: Und im
andern Bett?"
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